
Karl-May-Gedenkfeier 

Der  K a r l - M a y - V e r l a g  veranstaltete zu  K a r l  M a y s  n e u n z i g s t e m  G e b u r t s t a g  im Karl-

May-Museum eine  G e d ä c h t n i s f e i e r ,  zu der zahlreiche Mitglieder vom Rate und von den 

Stadtverordneten sich eingefunden hatten. Verlagsdirektor Dr.  S c h m i d  schilderte nach Begrüßung der 

Erschienenen in großen Zügen den Lebensgang Karl Mays und hob an der Hand von Zahlen über die 

Verbreitung der Werke des Schriftstellers seine Bedeutung hervor unter besonderem Hinweis auf 

zukünftige Pläne des Verlages zur Ausgestaltung der Karl-May-Stiftung und des in Radebeul geplanten Karl-

May-Haines. 

Bürgermeister  K n a u t h e  dankte für die Einladung, bedauerte, daß es Frau Klara May nicht möglich 

sei, an der Gedächtnisfeier teilzunehmen, und sprach über Karl May als langjährigen Mitbürger, der hier 

viel Gutes getan habe, und dem es wie so vielen Vertretern geistiger Berufe ergangen sei: die verdiente 

Anerkennung sei Karl May erst nach seinem Ableben so recht zuteil geworden. Seinen Verdiensten sei 

durch die bereits bekanntgegebene Umbenennung der Kirchstraße in Karl-May-Straße gedankt worden. 

Oberregierungsrat Dr.  G r o ß  vom Ministerium für Volksbildung, der die Karl-May-Stiftung zur 

Unterstützung bedürftiger Schriftsteller verwaltet, sprach über die segensreiche Wirkung der Stiftung und 

die großzügige Förderung dieser durch den Karl-May-Verlag. Die Teilnehmer an der Feier besichtigten dann 

das erweiterte Museum, in dem ihnen interessante Erläuterungen gegeben wurden. 

Stadtverordnetenvertreter Dr.  T h o e n e s  sprach am Schlusse der Feier den Dank der Gäste für die 

Feierstunden aus. 
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